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rium PiondU Martyrıum des Pıonilos 9—1  9 cta ypriani Die Akten
Cyprıans 1—-2  9 Passıo Fructuos|i, Augurli of Eulogli Passıon des Fructuo-
SUS, AugurIi1us und ulog1us 3  » \pologia Phileae Verteidigung des Phı-
leas 3—2  9 cta disputationis sanctiı Acacılı MAFÜYFIS Protokall der Dısputa-
tiıon mıt dem eilıgener Acacıus 3—-2  9 Testamentum SANCIOTrUM
Martyrum Christi Sehbastorum Testament der eılıgen vierzig ärtyrer Christı
VOIN ebaste13Ahitinensium confessiones el Confess1-
OoONnen und en der abıtinıschen Märtyrer 73  9 Martyrium Areadnes
Martyrıum der Areadne 13  5 cta Maximiliani Thebestensis Die Akten
Maxımıillans VOoN eDessa und die 1ta Aberecii en des erKkK10s

Der hervorragend produzıerte Band Schl1e mıt umfangreicher Bıblıografie
antıke nıchtchristliche Autoren und erke, antıke christliche Autoren und Wer-
ke, Sammeleditionen und Übersetzungen, Hılfsmuiuttel und Sekundärlıiteratur und
Registern (Personen, Geographie, Bıblische. pokryphe, ra  inısche Schrıften,
antıke Autoren und Werke).

Es gelıngt den Herausgebern urc Einführung und die vVOTS£CHOMMENC reprä-
sentative Auswahl dıie Vielfältigkeıit dieser Lıteraturgattung und dıe miıt ihr VeOTI-
bundenen lıterarıschen. historıischen und methodischen Herausforderungen auf
dem enan darzustellen. urc dıe Jeweıiligen Eın  ngen, Kkommen-
tierungen und Literaturangaben bileten S1Ee eiınen leichten instieg In diese (Gat-
(ung, die neben der einführend sk1i771erten edeutung ın Zeiten intensiver
Verfolgung Vvon Chrıisten in vielen egenden wlieder Wichtigkeit gewınnt.
ine Fortführung dieses Ansatzes für spätere Märtyrerlıteratur bzw Hagiografie
ware wünschenswert, die in gewisser Weise dıie altkiırchlichen DASSIONES die
lografie der Märtyrer ach verlänge: /Zum ema vgl auch Sebastıan
uhrmann, Regıina Grundmann (H2)); Martyriumsvorstellungen IN ntike und
Mittelalter, Leıden, D

Christoph eNnsC.

rec Dıem, Matthıeu Van der Meer, Columbanische Klosterregeln egula
eulusdam DatrIs, egula CuULuUSdam ad Vvirgines, Regelfragment De accedendo,
Sankt Ottilıen EOS, 2016, P Z S 20,—

Der EOS-Verlag des bayerıschen OSTteTrSs an Ottilıen ist bekannt für seine
Reihen theologischer Monographien w1e die Münchener Theologischen Studien
oder die Dissertationen Theologische el Weniger bekannt ist eine kleine
Serie Von Klosterregeln, die se1it 2007 wichtige Texte dUus Spätantıke und
mittelalter in deutschsprachigen Übersetzungen zugänglıch macht (vgl auch die
Reıihen Weisungen der Väter und Quellen der Spirıtualıtät). SO wurden schon
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2007 dıie Mönchsregeln des olumban von Luxeuil (hg Von Ivo Auf der Maur,
07 5., veröffentlicht Es folgten weiıtere Texte WIE die Klosterregeln für
Nonnen und Öönche des Cäsarıus Von Arles (144 S Mönchsregeln VON
Lerins (218 5., und Von Basılius Von Cäsarea (456 S, dıie Kloster-
regeln des Pachomius (400 S Kleine ägyptische Mönchsregeln (Anton1us
der roße, Isalas Vvon ete, S 201 Augustins Klosterregeln 2 S 201
und seine Schrift über Die Handarbeit der Önche 16 S 201 SOWwI1e einıge
weıtere Texte derselben Gattung. Fachleuten für monastıisches en mögen die
entsprechenden Dokumente aQus w1issenschaftliıchen Editionen in den re1-
nalsprachen bekannt se1in. Doch. WeNn S1e einem welıteren Kreıis Von Kirchenhis-
torıkern nıcht oder NUur VON ferne ekann SInd, el das nıcht. dass Ss1e für die
Ausformung christlichen Lebens iIm en Osten und In uropa unbedeutend
SCWESCH waren Modelle gemeinsamen geistlichen Lebens wurden ber Jahrhun-
derte Von diesen Regeln bestimmt und SIE wurden grundlegen! für nachfolgende
Zeıiten.

ach den obeneMönchsregeln des Columban umfasst der Von AD
recht Diıem und Matthieu Van der Meer herausgegebene Band dre1 Vorschriften-
sammlungen, die In der Tradıtion des olumban von Luxeuil stehen: Die Regula
culusdam patrıis, die Regula culusdam ad Vvirgines und das Regelfragment De
accedendo. Bei der Lektüre der monastıschen Dokumente auf, dass s1e das
gemeiInsame geistliche en be1 weıtem nıcht durchdacht und strukturiert
darstellen WIeE das bel Benedikt Von Nursıa der Fall ist 1C umsonst ist dıe Be-
nediktsrege auc. Benediktusregel, lat.-dt., Beuron, Leittext klösterlichen
Lebens in Westeuropa geworden. Dennoch hat nıiıcht 11UT ened1 abendländıt-
sche klösterliche Ideale geprägt Die olumbanische bzw ro-Fränkische l10s-
terbewegung hatte daran einen erhneblıchen eı 10) Es ist ened1 Von AN1:
ane ges 521) verdanken, dass ST in seinem exX Regularum (Mü Staats-
bıbliothek, CIm 281 18, onlıne und als Faksımile EOS, und in der (’ON-
cordia regularum die Regeln QUus der Frühzeit abendländischen Mönchtums über-
hefert hat

Als erster lext wırd die Regula culusdam patrıs (Regel eines gewIissen Vaters)
vorgestellt. Sie wiırkt „ZOTN1g“, weiıl s1Ie Missstände in den Klöstern anprangert
und harte Strafen, Ja Verstoßung AQUus dem Kloster empfiehlt 221 Die Her-
ausgeber NneNnnen S1eE eine „sperrige und ärgerliche Regel“ 47) „Insgesamt macht
der Text eher den Eindruck einer Streitschri als den einer Rıchtschnur ZU
nastischen en  06 24) Gehorsam den Ab:t, die „Heıilmıittel der Buße*‘‘ und
der Appell Arbeıiıt und Askese sınd zentrale Themen der eRe

Die Regula culusdam ad virgines (Regel einer gewIlssen Person für Jungfrau-
en) ist eine in 24 apıteln klar aufgebaute rdensrege für Nonnen, abhängig VON
der Benediktsregel formuliert 591f) Als „vlelleicht wichtigste(s) Grundmotiv“‘
sehen die Herausgeber dıe klösterliche Dıszıplın, die siıch in elohnung dırekt
„auf das Seelenheil auswirkt““ 81) in der alte dagegen ‚s ZUur Verdammnıis füh-
ren kann  c 82) Wichtig dıe achwe und ausführlich dargestellt ist die



Rezensionen Historische Theologie 29’7

Beichte (Abschnitte T „5—-1 Ö:) dıe InNan In der Benediktsrege In die-
SCT Form nıcht (sıe ist hier eın Instrument gu erke und fünfte Stufe der
emut, vgl 4,50; ,  —48; 46,5)

IDER Regelfragment De accedendo ad eum PFrOMpLO corde orandum (Wie I1all

sich ott nähern soll, mıt ıfrıgem Herzen beten) findet sıch chluss
der Regelsammlung des ened1i VON Anıane Der lext behandelt im ANn-
chluss die Benediktsrege]l (Kap 19 20) Psalmengesang und Gebetshaltung
Letztlich ist das en eın Gottesdienst wobel göttliche na und
menschliche Anstrengung synergistisch zusammengesehen werden 17-121)
16 1Ur be1 der Soteriologie mögen die Leser heute Fragezeichen setizen; auch
die Körperstrafen (Register 251) waren heute nıcht mehr durchsetzbar. obwohl
dıie Konventsmitglieder damals WIE heute freiwillig Ins Kloster eingetreten SInd.
Dennoch annn der Leser VONN manchem, Was beispielsweise Demut, Schwe!l-
SCH und gesagt wiırd, heutige ormen gemeinsamen christlichen Le-
bens profitieren. Dazu MUuUSS S bereıt se1n, sıch auf die em: Welt des Christen-
tums VOT ber eintausend Jahren einzulassen.

Die In diesem Band vorliegenden Texte SInd mıt umfangreichen Einführun-
SCH, Anmerkungen, Bibliographie und Registern sehr gul erschlossen. Diıe auf-
wendig gemachte Taschenbuchreihe soll] hiermit auch evangelischen esern
empfohlen werden!

Jochen Eber

Reformation

Kaarlo an, Was Wr das Luthertum? Einleitung In 21INe verschwundene
Auslegung des Christentums, Einführungen eologıe S, Üünster LAt, 2016,
b RRERSETU UE UEP 274 S 39,90

„Was das Luthertum ?*“ Diese rage ıng provokatıv, weıl S1e im Gegensatz
manchen zeitgenössıschen kırchlichen Verlautbarungen den Unterschied und

nıcht die Kontinultät zwıschen dem und dem Jahrhundert herausstellt.
In diese ichtung könnte 18082301 auch den Untertitel verstehen, WeNn 1: VON einer
völlig? „.verschwundenen“ Auslegung des Christentums spricht.

Um 6S vorwegzunehmen: Der Unterschie: zwıischen damals und heute wird
1im etzten Teıl des uCcC el „Die Kraft der modernen elt“® 237-248)

und dort auch auf den etzten Seiten (Der Zusammenbruch der Grundlagen
des Luthertums“”, thematisıert. aarlo an ist als Historiker der Uni-
versıtät Helsinkı daran interessiert, dem originalen Luthertum des ahrhun-
derts are Konturen geben, indem OT VOoN der „modernen eologıie“”,  . die GE

nıcht uthertum möchte., abgrenzt (245, 248)


